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Flensburg-
Handewitt 

rehabilitiert 
sich mit Sieg

gegen die Löwen
für die Pleite
in Hannover Der Flensburger Holger Glandorf (rechts) steigt gegen Löwen-Akteur Mads Mensah Larsen

zum Torwurf hoch. Foto: Nolte

http://www.neu-sport.de/
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Kiel feier Testspiel-Sieg

Van den Bergh soll den 
verletzten Lenz ersetzen

Holstein Kiel – 
Hamburger SV II 3:1 (2:0)

Holstein Kiel: Kruse – Sied-
schlag, Hoheneder, Czichos (46.
Kinsombi), Heidinger – Peitz
(79. Ducksch) – Weilandt,
Condé, Karazor, Janzer (79.
Mühling) – Sen (46. Gerezgiher).
Trainer: Markus Anfang.
Hamburger SV II: Golz (46.
Behrens) – Gmeiner, Ambrosius,

Giese (46. Mundhenk), Seo (46.
van den Berg) – Gouaida,
Mohssen (46. Kyemereh), Haut,
Ito (73. Knöll) – Stark, Njie (46.
Kwarteng). 
Trainer: Sören Titz 
Schiedsrichter: Robert Schrö-
der (Hannover) 
Zuschauer: 250
Tore: 1:0 Czichos (20.), 2:0 Jan-
zer (20.), 2:1 Ito (70.), 3:1 Müh-
ling (85.) 

Die Länderspielpause in der Zwei-
ten Bundesliga nutzte Holstein
Kiel, um am Dienstagabend ein
Testspiel gegen die Zweite Mann-
schaft des Hamburger SV II, die
aktuell Spitzenreiter der Regional-
liga Nord ist, zu bestreiten. Am
Ende gewannen die Kieler „Stör-
che“ mit 3:1 und Holstein-Trainer
Markus Anfang erklarte auf der In-
ternet-Seite seines Vereins: „Wir
haben heute viele Torchancen zu-
gelassen, da wir den Gegner im
Vorfeld nicht vernünftig angelaufen
haben. Damit können wir nicht zu-
frieden sein. Jeder weiß um seine
Aufgaben und unsere Abläufe. Und
die müssen wir in jedem Spiel um-
setzen.“ Christian Titz, Coach der
U21 des HSV, wurde auf der Inter-
net-Seite seines Klubs wie folgt zi-
tiert: „Die Jungs haben eine richtig
gute Leistung abgeliefert, aber wir
haben uns dafür nicht belohnt.“
Die Kieler. die sich bisher in der
Zweiten Liga hervorragend akkli-
matisierten, hatten zunächst Pech,
als ein Freistoß von Amare Condé
an die Latte sprang (10. Minute).
Zehn Zeigerumdrehungen später
köpfte Rafael Czichos einen Eck-
stoß von Tom Weilandt zum 1:0
ein. Manuel Janzer erhöhte für den
Favoriten auf 2:0 (30.). In der Vier-
telstunde vor der Pause drängten
die Hamburger auf den Anschluss-
treffer, der aber einfach nicht ge-
lingen wollte: Mohamed Gouaida
(33.), Tatsuya Ito (37., 40.) und Fa-
bian Gmeiner (43.) vergaben
gleich „vier Großchancen“, wie es
auf der Internet-Seite der „Rotho-
sen“ hieß.
Nach dem Seitenwechsel spielten
die Gäste weiter druckvoll nach
vorne und kamen durch den agilen
Ito zum jochverdienten 2:1 (64.).

„In den verbleibenden Minuten ka-
men die Kieler wieder besser ins
Spiel und präsentierten sich aber-
mals effektiv“, hieß es auf der In-
ternet-Seite des HSV. So konnte
der eingewechselte Holstein-Ak-
teur Alexander Mühling vor 250 Zu-
schauern in Kiel-Projensdorf noch
zum 3:1-Endstand erhöhen (85.).
Am Freitag gaben die Holstein-Ver-
antwortlichen bekannt, dass sie mit
Johannes van den Bergh einen
weiteren Neuzugang verpflichte-
ten. Am letzten Tag der Sommer-
transferperiode reagierten die Kie-
ler damit aut die hartnäckige Ad-
duktorenverletzung von Christo-
pher Lenz, durch die auf der Posi-
tion des Linksverteidigers eine Lü-
cke entstanden war. Der 30-Jäh-
rige van den Bergh stand zuletzt
beim spanischen Erstligisten FC
Getafe unter Vertrag, war aber an
den Kieler Zweitliga-Rivalen
SpVgg Greuther Fürth verliehen;
an der Förde unterschrieb er nun
einen Kontrakt bis zum 30. Juni
2018.
„Wir freuen uns sehr, dass wir kurz
vor Transferschluss die Verpflich-
tung von van den Bergh perfekt
machen konnten", erklärte Hol-
steins Sportchef Ralf Becker, der
auf der Internet-Seite seines Klubs
präzisierte: „Aufgrund der schwe-
ren Adduktorenverletzung unseres
etatmäßigen linken Verteidigers
Christopher Lenz, die er sich am
Mittwochnachmittag im Training
zugezogen hatte, haben wir uns
entschieden, noch kurzfristig zu
reagieren. Am Ende waren die Ge-
spräche in wenigen Stunden ge-
führt und wir konnten mit van den
Bergh nun eine weitere Alternative
für die Position unter Vertrag neh-
men."                                   BS

Nackte Brust ade: Johannes van den Bergh trägt jetzt das Kieler Trikot. Foto:
Eibner-Pressefoto (Archiv)
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Anschlusstreffer von Edeling im Schlussspurt kam zu spät

Leon Dippert machte gegen Altona 93 
den dritten Heimsieg in Folge perfekt

VfB Lübeck – 
Altona 93   2:1 (1:0)

VfB Lübeck: Gommert – Sir-
mais, Halke, Wehrendt, Weiß-
mann - Nogovic, Gebissa (79.
Queckenstedt), Deichmann,
Isitan - Noel (64. Richter), Löff-
ler (83. Dippert). 
Trainer: Rolf Martin Landerl.
Altona 93: Du Preez – Ede-
ling, Holz (65. Stolzenburg),
Novotny, Wachowski - Sachs,
Thiessen (51. Lechler) - Hos-
seini, Brisevac, Correia Ca -
Schultz (56. Hinze), 
Trainer: Berkan Algan
Schiedsrichter: Patrick Me-
wes (Laatzen)
Tore: 1:0 Gebissa (17.) 2:0
Dippert (86.), 2:1 Edeling
(90+1)
Zuschauer: 2.406
Gelbe Karten: Tim Weißmann
(2.), Gökay Isitan, Aleksander
Nogovic (3.) / Marco Schultz,
Samuel Hosseini (3.)

Der VfB Lübeck bleibt dem
HSV II in der Regionalliga
Nord auf den Fersen. Ein Jo-
kertor vom kurz zuvor einge-
wechselten Dippert sorgte
beim Sieg gegen Altona 93 für
den vierten Saisonerfolg. Da-
mit haben die Hansestädter
den Abstand auf Tabellenfüh-
rer Hamburger SV auf einen
Punkt verkürzt.
Nach dem Last-Minute-Aus-
wärtserfolg beim VfL Wolfs-
burg II veränderte Trainer Rolf
Landerl seine Mannschaft auf
drei Positionen: Tim Weiß-
mann startete für Andreas Go-

mig, Henrik Sirmais ersetzte
den verletzten Stefan Thelen
und Nico Löffler war für Stefan
Richter von Beginn an in der
Partie.
Im Stadion Lohmühle entwi-
ckelte sich so von Beginn an
eine muntere Partie mit Chan-
cen auf beiden Seiten. Zuerst
jubelten die Hausherren, denn
Joshua Gebissa traf in der 17.
Spielminute zur Führung. Ge-
bissa (31.) und Noel (37.) hat-
ten weitere Gelegenheiten auf
dem Fuß, scheiterten jedoch
ebenso wie Altonas Brisevac
auf der anderen Seite (41.).
Es war bis dahin die einzige
nennenswerte Gästechance.
Nach der Pause entwickelte
sich weiterhin eine spannende
Partie mit leichtem Chancen-
plus für den VfB. Mit gutem
Umkehrspiel erspielte sich das
VfB-Team weitere gute Mög-
lichkeiten. Eine scharfe Ein-
gabe von Löffler, eine Chance
für Isitan, ein Schuss von
Richter aus spitzem Winkel,
das Team von Trainer Landerl
versuchte alles, blieb aber bis
in die Schlussphase hinein er-
folglos. Der erst drei Minuten
zuvor eingewechselte Joker
Leon Dippert sorgte dann aber
in der 86. Spielminute für die
Entscheidung. Der Anschluss-
treffer von Jan-Ove Edeling in
der Nachspielzeit kam zu spät. 
Den großen Hurra-Stil ließ Lü-
beck in dieser Partie vermis-
sen. Am Ende stand jedoch
der knappe Erfolg auf dem Pa-
pier. Den Blick aufs Klasse-
ment wird man bei Altona 93

– losgelöst von der noch ge-
ringen Bedeutung der Tabelle
– tunlichst vermeiden wollen.
Nach dieser Niederlage ste-
hen die Hamburger aktuell nur
auf dem zwölften Rang. 
Unter der Woche haben die
Lübecker eine wichtige Perso-
nalentscheidung getroffen. Die
Lübecker Verantwortlichen ha-
ben sich mit Ex-Profi Stefan
Schnoor über die Vertragsmo-
dalitäten geeinigt. Stefan
Schnoor hat seine Tätigkeit
bereits am Dienstag aufge-
nommen Der gebürtige Neu-
münsteraner bringt Erfahrung
aus 277 Bundesligaspielen für
den Hamburger SV und den
VfL Wolfsburg mit. „Der VfB
Lübeck ist ein traditionsrei-

cher, ambitionierter Verein,
dessen Werdegang ich schon
seit geraumer Zeit verfolge
und dem ich nun bei den
nächsten Entwicklungsschrit-
ten sehr gerne helfen möchte“,
so Stefan Schnoor. Ich glaube,
dass wir wechselseitig sehr
gut voneinander profitieren
werden.“
„Stefan bringt reichhaltige
Profi-Erfahrung und ein gro-
ßes Netzwerk mit ein und wird
künftig die Schnittstelle zwi-
schen Mannschaft und Trai-
nerteam und dem Vorstand
bilden“, berichtet Vorstands-
sprecher Thomas Schikorra.
„Wir freuen uns sehr, dass wir
Stefan für uns gewinnen konn-
ten”.                                the

Der VfB Lübeck um Andreas Gomig (oben, hier gegen den Eutiner Lion Gosch)
übersprang die Hürden Altona 93 und Eutin 08. Foto: Objectivo
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Nach glanzvoller erster Halbzeit war der VfB später zu passiv

Hansestädter stürmten an die Tabellenspitze
Eutin 08 - VfB Lübeck 2:4 (0:4)

Eutin 08: Lennart Weidner - Lion
Glosch, Christian Rave, Patrick
Bohnsack, Marcus Steinwarth (83.
Thies Borchardt) - Kevin Wölk,
Dennis Voß - Jan Frederik Kaps
(78. Rasmus Tobinski), Kevin Hüb-
ner (46. Benjamin Petrick), Rico
Bork - Florian Stahl,. 
Trainer: Hans-Friedrich Brunner
VfB Lübeck: Benjamin Gommert
- Henrik Sirmais, Daniel Halke,
Dennis Wehrendt, Andreas Gomig
- Yannick Deichmann, Aleksander
Nogovic (79. Abdoul Abou Ras-
hed) - Joshua Gebissa, Gökay Isi-
tan, Marvin Thiel (62. Stefan Rich-
ter) - Gary Noel (85. Leon Dip-
pert). 
Trainer: Rolf Martin Landerl.

Schiedsrichter: Yannick Rath 
Tore: 0:1/ 0:2 Gary James George
Noel (16./ 25.), 0:3 Gökay Isitan
(39.), 0:4 Kevin Wölk (Eigentor,
43.), 1:4 Florian Stahl (52.), 2:4
Rico Bork (82.). 
Zuschauer: 1.853
Gelbe Karten: Dennis Voß (3.),
Lion Glosch (3.), Christian Rave,
Benjamin Petrick (2.), Kevin Hüb-
ner / Marvin Thiel, Andreas Gomig,
Stefan Richter, Henrik Sirmais

Zumindest bis zum nächsten Wo-
chenende ist der VfB Lübeck auf
den Platz an der Sonne geklettert.
Grundlage dafür war der 4:2-Aus-
wärtssieg am Eutiner Steinredder
gegen den platzbauenden Aufstei-
ger. Es war die erste Pflichtspiel-
begegnung beider Vereine seit 25

Jahren und die Gäste starteten
wie die Feuerwehr. Nach vierzig
Minuten lagen die Marzipanstädter
dann auch bereits mit 3:0 in Füh-
rung. Zu allem Überfluss traf dann
Kevin Wölk auch noch ins eigene
Tor, so dass zur Pause ein 0:4 auf
der Anzeigetafel stand.
Doch das Team von Trainer „Me-
cki“ Brunner gab sich noch lange
nicht geschlagen. Kämpferisch
starke Hausherren und ein dann
zu passiver Gast bestimmten die
zweite Hälfte. Die nachlassende
spielerische Klasse der Lübecker
nutzte der Neuling durch Florian
Stahl, der seinen vierten Saison-
treffer erzielen konnte. Selbst nach
dem 2:4 durch Rico Bork, die Vor-
arbeit zu den Toren kam beide
Male von Kevin Wölk, hätte noch

nicht das Ende sein müssen. Noch
zweimal tauchte Florian Stahl ge-
fährlich vor dem Lübecker Kasten
auf (87. und 90. Minute), doch
Halke und Keeper Gommert konn-
ten gerade noch klären.
Während VfB-Coach Landerl mit
der zweiten Hälfte nicht einver-
standen war, nur bis zur 60. Mi-
nute war unser Spiel gut, sagte er,
war 08-Trainer Brunner angetan
von der Leistung seiner Elf nach
der Pause. „Das war aller Ehren
wert“, so Brunner.
Während die Ostholsteiner am
nächsten Sonnabend bei Hambur-
ger SV II antreten müssen, erwar-
tet der VfB Lübeck die 2. Mann-
schaft von Eintracht Braunschweig
und will dann die Tabellenführung
verteidigen.                            the
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PSV mit Moral aber ohne Punkte

Knappe Niederlage gegen den VfR 
im Neumünsteraner Stadtderby

PSV Neumünster – 
VfR Neumünster 2:3 (0:1) 

PSV Neumünster: Reinhold – Mer-
lin Höckendorff, Hamann, Livius Hö-
ckendorf, Pfützenreuter (80. Ulrich)
- Björn Oliver Schmidt (46. Lang-
kowski), Bloecker, Nagel (69. Zies-
ecke), Nath – Fürst, Barck. 
Trainer: Maik Gabriel 
VfR Neumünster: Caglar - Claa-
sen, Heskamp, Momo, von Randow
– Lindner, Ladendorf, Hathat (78.
Bilgen), Acer (90.+1. Lorenzen) –
Dagli (90.+2. Lawson-Body), Kuli-
kas. 
Trainer: Sven Boy 
Schiedsrichter: Max Rosenthal 
Zuschauer: 702 (im Stadion an der
Stettiner Straße) 
Tore: 0:1 Kulikas (10.), 0:2 Laden-
dorf (59., Handelfmeter), 1:2 Lang-
kowski (70.), 2:2 Fürst (81.), 2:3 Bil-
gen (87.)  

Der PSV Neumünster hat sich dem
VfR Neumünster knapp mit 2:3 (0:1)
beugen müssen. Bis Mitte der zwei-
ten Halbzeit hätte diese Stadtder-
bypleite kaum jemanden über-
rascht, denn bis auf eine kurze
Phase vor der Pause, waren die
„Veilchen“ klar überlegen und mit
2:0 Toren vorne. Am Ende kam der
ehemalige Regionalligist aber ge-
rade noch einmal mit einem blauen
Auge davon. Bereits nach 120 Se-
kunden hatten die Gäste ihre erste
Möglichkeit, doch Fynn Claasen
jagte seinen Schuss weit über den
Querbalken. Besser machte es in
der zehnten Minute Laurynas Kuli-
kas, der zur frühen VfR-Führung
einschoss. Nach dem 0:1 wurde der
PSV noch nervöser und konnte sich
nach einer knappen Viertelstunde
bei seinem Torhüter Philipp Rein-

hold bedanken, der gegen Kulikas
und Ugur Dagli eine Doppelchance
in Klasse-Manier parierte und sogar
das frühzeitige 0:2 verhinderte. Erst
nach einer halben Stunde hatten die
Gastgeber ihre große Nervosität ab-
gelegt und eine erste Möglichkeit,
als ein Schuss von Livius Höcken-
dorf neben das Tor der Rasensport-
ler flog. Kurz darauf verzog auch
Timo Nath. Danach hatte der VfR
das Heft wieder fest in der Hand, in
der Endphase der ersten Halbzeit
aber gehöriges Glück. In der 41. Mi-
nute schoss PSV-Mittelfeldspieler
Patrick Nagel über das VfR-Ge-
häuse und die Boy-Mannen konn-
ten sich danach ebenfalls bei ihrem
Schlussmann bedanken. Denn Yil-
maz Caglar wehrte einen Schuss
von Nath aus der Nahdistanz ab
und lenkte den Ball zur Ecke. So si-
cherte er den „Veilchen“ die knappe,
aber insgesamt verdiente Halbzeit-
führung. Nach dem Wechsel fanden
dann die Gäste wieder besser in die
Partie und erarbeiteten sich eine
Reihe von Eckbällen und Freistö-
ßen. Doch Zählbares sprang nicht
heraus. Dagegen war die erste
Möglichkeit des PSV Neumünster
im zweiten Durchgang gefährlich,
doch Naht zielte über den Querbal-
ken (55.). Vier Minuten später
schien das Stadtderby aber endgül-
tig in Richtung des VfR Neumünster
zu kippen. Denn der im eigenen
Strafraum verteidigende PSV-Stür-
mer Marc Barck nahm die Hand zur
Hilfe und folgerichtig gab es Elfme-
ter für das Boy-Team. Diesen ver-
wandelte Andre Ladendorf zum 0:2.
In der 64. Minute hätte Dagli erhö-
hen können, schoss aber knapp am
Gehäuse der „Ordnungshüter“ vor-
bei, die nach einer weiteren Chance
von VfR-Mittelfeldspieler Recan

Acer (66.), diese aber wiederfan-
den. Denn der kurz zuvor einge-
wechselte Robin Ziesecke bediente
seinen langjährigen Kropper Mann-
schaftskameraden Finn Lang-
kowski, der den Ball zum 1:2 An-
schlusstreffer eindrückte (70.). Und
es sollte elf Minuten später noch
besser für die Platzherren kommen.
Nachdem die Partie hin und her
wogte und spannende Zweikämpfe
bot, lief der PSV einen schnellen
Angriff. Dem agilen Patrick Fürst
war es dann vorbehalten, diesen
zum 2:2 Ausgleich abzuschließen.

Der VfR schien das Derby in der
Schwalestadt aus den Händen ge-
geben zu haben. Doch da der PSV
Neumünster nicht mehr die nötigen
Nadelstiche setzte, erholten sich die
Rasensportler. Zunächst fand ein
Schuss von Ugur Dagli nicht sein
Ziel, doch wenige Sekunden später
war es soweit und der Joker von
Coach Sven Boy stach. Denn der
eingewechselte Beytullah Bilgen
schoss zum 2:3 Siegtreffer des VfR
Neumünster ein. So stand das PSV-
Team von Maik Gabriel trotz großer
Moral am Ende ohne Punkte da. jös

Patrick Fürst glich zum 2:2 aus, doch am Ende verlor sein PSV das Neumünste-
raner Stadt-Derby mit 2:3. Foto: BS (Archiv)
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06. Spieltag:
FC Reher/Puls - SSC Phoenix Kisdorf                       
VfB Lübeck II - GW Siebenbäumen                           
TSV Pansdorf - SV Schackendorf                              
BSC Brunsbüttel - Oldenburger SV                            
VfR Horst - 1. FC Phönix Lübeck                               
TSV Travemünde - VfL Kellinghusen                         
SV Todesfelde II - SV Eichede II                                
SV Preußen 09 Reinfeld - TuS Hartenholm

0 - 0
4 - 3
6 - 1
2 - 3
0 - 2
3 - 0
0 - 2
4 - 3

07. Spieltag:
08.09.2017  19:30  1. FC Phönix Lübeck - TSV Pansdorf        
09.09.2017  15:15  SSC Phoenix Kisdorf - VfR Horst      
10.09.2017  14:00  SV Eichede II - VfB Lübeck II      
10.09.2017  15:00  TuS Hartenholm - Oldenburger SV   
10.09.2017  15:00  SV Schackendorf - SV Todesfelde II 
10.09.2017  15:00  GW Siebenbäumen - TSV Travemünde    
10.09.2017  15:00  VfL Kellinghusen - BSC Brunsbüttel  
10.09.2017  15:00  SV Preußen 09 Reinfeld - FC Reher/Puls 

S-H Landesliga Holstein

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

PL.
1. FC Phönix Lübeck 6 6 0 0 22 24:2       18
VfB Lübeck II 5 5 0 0 8 17:9       15
FC Reher/Puls 6 4 1 1 12 17:5       13
Oldenburger SV 5 4 0 1 12 19:7       12
SV Eichede II 5 4 0 1 8 15:7       12
GW Siebenbäumen 6 4 0 2 6 15:9       12
SV Preußen 09 Reinfeld 6 4 0 2 5 17:12      12
TuS Hartenholm 6 3 0 3 3 18:15       9
VfR Horst 5 2 0 3 -2 8:10        6
TSV Travemünde 6 1 2 3 -7 11:18        5
)BSC Brunsbüttel 5 1 1 3 -4 11:15        4
TSV Pansdorf 5 1 1 3 -4 9:13        4
SV Todesfelde II 6 1 1 4 -12 7:19        4
SV Schackendorf 6 1 0 5 -25 8:33        3
VfL Kellinghusen 6 0 1 5 -7 9:16        1
SSC Phoenix Kisdorf 6 0 1 5 -15 6:21        1

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Ein Innenverteidiger fehlt noch

4:2 - Doppelschlag von Kristof Rönnau
bringt Preußen auf Kurs

SV Preußen Reinfeld – 
TuS Hartenholm 4:3 (2:2)

SV Preußen Reinfeld: Simmich
– Vogel, Vogt (38. Schwartz), Bö-
ckelmann, Grimm – Witten, Lie,
Rapp (38. Pirch), Bruegmann (38.
Heinze) – Kunert, Rönnau. 
Trainer: Michael Clausen 
TuS Hartenholm: Luebke –
Bruhn (52. Kokot), Delfs, Jo-
hannsson, Wasner (46. Novak) –
Möller, Holz, Kuberka, Bogun (74.

Steffens) – Ollenschläger, Voigt. 
Trainer: Bastian Holdorf 
Schiedsrichter: Malte Roden-
berg 
Zuschauer: 120 
Tore: 0:1 Kuberka (21.), 0:2 Voigt
(36.), 1:2 Kunert (39.), 2:2
Schwartz (44.), 3:2 Rönnau (72.),
4:2 Rönnau (85.), 4:3 Möller (88.,
FE) 

Der SV Preußen Reinfeld hat das
Verfolgerduell gegen den TuS

Hartenholm in der Landesliga Hol-
stein für sich entscheiden können.
Knapp mit 4:3 (2:2) Toren behielt
die Mannschaft von Michael Clau-
sen die Oberhand gegen den SH-
Liga Absteiger TuS Hartenholm.
So rückten die Preußen mit zwölf
Punkten auf Rang sieben vor und
bleiben am Lübecker Führungs-
duo Phönix (18 Punkte) und VfB
II (15 Punkte) dran, während der
TuS Hartenholm mit neun Zählern
auf Rang acht abrutschte. Die
Gastgeber begannen zunächst
auch überlegen und hatten mehr
Ballbesitz. Doch in der Hartenhol-
mer Deckung fand das Clausen-
Team zunächst keine Lücken.
Diese offenbarte aber der Abwehr-
verbund der Platzherren, denn vor
allem die defensiven Mittelfeld-
spieler ließen dem TuS zu viel
Platz zum Kontern. So geriet
Reinfeld in der 21. Minute auch in
Rückstand, als Robert Kuberka im
Anschluss an einen Angriff den
sogenannten zweiten Ball bekam
und ihn zum 0:1 für Hartenholm
einschoss. Und die Mannschaft
von Bastian Holdorf wirbelte die
hinteren Reihen der Preußen wei-
ter kräftig durcheinander. Folge-
richtig erhöhten die Gäste nach
einem weiteren Konter und indivi-
duellen Fehler der Platzherren
durch Stürmer Christian Voigt in
der 36. Minute zum 0:2. Danach
hatte Preußen-Coach Clausen ge-
nug gesehen und stellte in der In-
nenverteidigung und auf der Po-
sition der Doppelsechs um. Mit
Benjamin Pirch, Timo Schwartz
und Mark Heinze, erschöpfte er
nur zwei Minuten später mit einem
Dreifachwechsel sein komplettes
Auswechselkontingent und setzte
so schon früh alles auf eine Karte.

Und der Reinfelder Trainer sollte
noch vor der Pause für seine Ri-
sikobereitschaft belohnt werden.
Und nur sechzig Sekunden später
wurde er bereits belohnt, als Stür-
mer Simon Kunert nach Baller-
oberung zum 1:2 verkürzte. Kurz
vor dem Pausenpfiff stach dann
einer seiner Joker. Denn Timo
Schwartz schoss einen Abpraller
zum 2:2 Ausgleich in die Harten-
holmer Maschen. Nach dem
Wechsel waren dann die Platzher-
ren klar tonangeben und erspiel-
ten sich einige Chancen. Die
Gäste aus dem Raum Bad Sege-
berg versuchten dagegenzuhal-
ten, kamen aber nicht mehr zu
den in der ersten Halbzeit häufi-
gen Kontern. Kristof Rönnau
sorgte dann dafür, dass das Pen-
del des Sieges in Richtung Stor-
marn und so zum SV Preußen
Reinfeld ausschlug. Denn nach ei-
nem zielstrebigen Angriff war der
Torjäger zur Stelle und vollendete
zur 3:2 Führung der Gastgeber
(72.). Danach boten sich dem
Clausen-Team noch mehr Räume
und es wurden einige Möglichkei-
ten liegengelassen. Fünf Minuten
vor dem Abpfiff war Rönnau bei
einem Konter noch einmal zur
Stelle und drückte den Ball zum
4:2 der Preußen über die Linie,
die danach noch einmal kurz zit-
tern mussten. Denn in einer un-
übersichtlichen Situation wurde
ein Hartenholmer Spieler im Straf-
raum gefoult und es gab Elfmeter,
den Marco Möller zum 4:3 End-
stand verwandelte. Am nächsten
Sonntag, 10. September (15 Uhr),
darf sich Preußen Reinfeld auf ein
weiteres Verfolgerduell und Heim-
spiel gegen den Tabellendritten
FC Reher/Puls freuen.         jös
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Guter Einstand für Bernd Boiesen

Neuer Trainer gewinnt mit der 
SG Langenhorn/Enge 3:1 in Goldebek

TSV Goldebek - 
SG Langenhorn/Enge 1:3 (0:2) 

TSV Goldebek: Peper - Dominik
Hansen (12. Ingwersen), Falk Wein-
brandt, Christiansen (60. Dethlef-
sen), Nico Weinbrandt - Oke Thor-
maehlen, Hinrichsen, Marcel Han-
sen, Kelting - Thomsen, Nils Jensen. 
Trainer: Bernd Hansen  
SG Langenhorn /Enge: Schaarsch-
midt - Reckelberg (87. Lucht), Jes-
sen, Nahnsen, Prahl - Jonas Jen-
sen, Malte Carstensen (65. Volker
Hanen), Körting, Pokrat - Konopka
(72. Untiet), Jan Niklas Hansen. 
Trainer: Bernd Boiesen  
Schiedsrichter: Hans-Hermann
Huß (Husum)  
Zuschauer: 80 
Besonderes Vorkommnis:
Schaarschmidt hält FE von Jensen
(85.) 
Tor: 0:1 Körting (10.), 0:2 Prahl (44.),
1:2 Jensen (63.), 1:3 Volker Hansen
(86.)  

Die SG Langenhorn/Enge hat ihren
zweiten Sieg in der Kreisliga Nord-
West eingefahren. Zehn Tage nach
der Trennung vom ehemaligen Trai-
ner Karl Müller, feierte dessen Nach-
folger Bernd Boiesen mit dem 3:1
(2:0) Auswärtserfolg beim TSV Gol-
debek einen gelungenen Einstand
beim Verbandsligaabsteiger. In einer
umkämpften Partie, waren die favo-
risierten Gäste zunächst überlegen
und gingen nach einem Torwartfeh-
ler der Gastgeber früh in Führung.
Denn einen Abpraller von TSV-Kee-
per Ole Peper, „staubte“ Lasse Kör-
ting zum 0:1 zugunsten der SG Lan-

genhorn/Enge ab. Zwar waren die
Platzherren danach bemüht, doch
das Boiesen-Team stand gut gestaf-
felt und ließ nichts zu. Kurz vor der
Pause wurde es sogar noch besser
für die Gäste. Eine Flanke von der
rechten Seite nickte Jannik Prahl
zum 0:2 Halbzeitstand ein. Nach
dem Wechsel dann ein anderes Bild.
Der TSV Goldebek agierte viel ent-
schlossener in der Defensive und
kam über gut geführte Zweikämpfe
ins Spiel zurück. Dagegen waren die
SG-Akteure vor allem im Mittelfeld
zu zögerlich und ließen sich mehr
und mehr in die eigene Hälfte drän-
gen. Nach einer knappen Stunde

hatte Nils Jensen nach einem Angriff
über die rechte Seite und gelunge-
nem Zuspiel von Marcel Hansen den
Anschlusstreffer auf dem Fuß, schei-
terte aber am glänzend reagieren-
den SG-Keeper Frank Schaarsch-
midt. In der 63. Minute war der TSV-
Stürmer dann aber zur Stelle.
Schaarschmidt konnte einen stram-
men Schuss von Marcel Hansen
zwar noch abwehren, doch Nils Jen-
sen war einen Schritt schneller als
die SG-Verteidiger und schob den
Ball aus halblinker Position zum 1:2
ins lange Eck. Zehn Minuten später
hätte Volker Hansen für die SG den
Sack zumachen können, scheiterte

mit seinem Schuss aber am stark
reagierenden Peper. In der Schluss-
phase warf Goldebek alles nach
vorne und hatten einen Punkt auf
dem Fuß, als Nils Jensen im Straf-
raum gefoult wurde und den fälligen
Elfmeter selbst ausführte. Doch
Schaarschmidt war im richtigen Eck
und parierte den Strafstoß. Praktisch
im Gegenzug entschied Volker Han-
sen mit seinem Kopfballtor zum 1:3
die Partie zugunsten der SG Lan-
genhorn/Enge. „In der zweiten Halb-
zeit war es ein bisschen wackelig,
aber wichtig sind die drei Punkte“,
freute sich SG-Coach Bernd Boie-
sen über seinen guten Einstand. jös
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Gelungene Rehabilitation

Vizemeister besiegt den Meister 
in einem hochklassigen Match

SG Flensburg-Handewitt –
Rhein-Neckar Löwen 27:22
(12:9)

SG Flensburg-Handewitt:
Andersson (1), Lind (n.e.);
Karlsson, Glandorf (7), Mo-
gensen (5), Svan (5), Wanne,
Jeppson, Steinhauser (n.e.),
Heinl, Zachariassen, Toft
Hansen (n.e.), Gottfridsson,

Lauge (7/1), Mahe (2/2). 
Trainer: Maik Machulla.
Rhein-Neckar Löwen: Pali-
cka, Appelgreen (ab 51.);
Schmid (3), Bliznac, Radivo-
jevic (n.e.), Baena (2), Toll-
bring (1), Rnic, Mensah Lar-
sen (2), Pekeler (4), Groetzki
(6), Reinkind, Taleski, Guar-
diola (1), Petersson (3). Trai-
ner: Nicolai Jacobsen.

Schiedsrichter: Robert
Schulze / Tobias Tönnies
(Magdeburg / Dodendorf) wa-
ren sehr bemüht nicht als
Heimschiedsrichter zu wirken!
Zuschauer: 6300 in der aus-
verkauften „Flens-Arena.“
Siebenmeter: 4/3 (Rasmus
Lauge scheitert an Palicka) –
0 (!).
Zeitstrafen: 5 (Lauge 2x,
Karlsson, Wanne, Zacharias-
sen) – 3 (Pekeler, Schmid,
Mensah Larsen).
Spielfilm: 1:0 (1.); 2:1 (4.);
2:4 (8.); 4:4 (9.); 4:5 (11.); 7:5
(17.); 7:8 (21.); 8:9 (23.); 12:9
(Halbzeitstand) – 15:9 (34.);
16:10 (36.); 17:13 (39.); 18:15
(43.); 21:15 (47.9; 22:16 (48.);
22:20 (52.); 23:21 (54.); 24:22
(556.); 27:22 (Endergebnis)!

Unterschiedlicher kann ein
Szenario kaum sein: Am 28.
Mai dieses Jahres kam es am
drittletzten Spieltag der Sai-
son 2016/2017 zum vorent-
scheidenden Aufeinandertref-
fen zwischen dem noch am-
tierenden Deutschen Meister
und seinem vermutlichen
Nachfolger, der SG Flens-
burg-Handewitt. Ganz Hand-
ball-Deutschland fieberte die-
sem Wahnsinnsevent entge-
gen. In den vorhergegange-
nen Partien hatten wiederholt
die Süddeutschen den Erfolg
verbuchen können, abgese-
hen von den schon traditionell
ausgetragenen Halbfinalbe-
gegnungen im Pokal, bei de-
nen regelmäßig die Nordlich-
ter die Nase vorn hatten! Nun,
nach dem Abpfiff dieses ganz
besonderen Spiels herrschte

in der seit Monaten ausver-
kauften Arena tiefste Betrof-
fenheit: Die gesamte Region
hatte auf einen Sieg ihrer SG
gehofft und hatte sich auf die
anschließenden Feierlichkei-
ten eingestimmt. Jetzt waren
die Gegebenheiten ver-
tauscht; der noch amtierende
Meister des Vorjahres konnte
in der Halle des größten und
einzigen Kontrahenten den
erneuten Titelgewinn feiern.
Während die restlos ent-
täuschten Spieler von den
SG-Fans trotzdem anerken-
nenden Applaus erhielten,
war hinter den Kulissen ab-
solute Enttäuschung ange-
sagt. Da wollte der nach Sai-
sonende den Verein verlas-
sene Trainer Ljubomir Vranjes
seine Zeit bei der SG unbe-
dingt mit einem Titel krönen –
beim DHB FINAL Four hatten
ihm die Kieler Zebras einen
Strich durch die Rechnung
gemacht – und jetzt waren
alle Träume ausgeträumt. Es
dauerte lange bis die Region
diesen Schock verdaut hatte!
Und heute nun die Kehrseite
der Medaille: Bereits am drit-
ten Spieltag der neuen Sai-
son trafen diese beiden Aus-
nahmemannschaften erneut
aufeinander und wieder war
die Situation besonders: Die
SG hatte ihr Auftaktspiel in
der eigenen Spielstätte mit ei-
ner überzeugenden Leistung
mit einem 37:23 Kantersieg
über den Aufsteiger TuS N-
Lübbecke gewonnen und war
als haushoher Favorit in die
Auswärtspartie bei den „Re-
cken“ aus Hannover angetre-

Der Flensburger Jacob Heinl (rechts) nimmt seinem Gegenspieler von den
"Löwen" hier die Sicht. Foto: Nolte
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ten. Die Mannschaft aus der
niedersächsischen Landes-
hauptstadt hatte im Kalender-
jahr bis dahin nicht eine Partie
gewinnen können und ausge-
rechnet zu ihren Saisonstart
wuchs das Team über sich hi-
naus und schickte den Favo-
riten mit einer Niederlage zu-
rück in den hohen Norden.
Ein böses Erwachen für die
hoch gewettete Mannschaft,
das Umfeld und speziell für
den neuen Trainer Maik Ma-
chulla, der in die großen
Fußstapfen seines Vorgän-
gers Ljubomir Vranjes schlüp-
fen musste. Hier also der
neue und alte Deutsche Meis-
ter, die Rhein-Neckar Löwen,
die ihre Auftaktbegegnung nur
knapp gegen den TBV Lemgo
für sich entscheiden konnten
und hier eine von der eigenen
Leistung frustrierte SG, die
unbedingt gewinnen musste
um nicht schon zu Beginn der
Serie den anderen Favoriten
hinterher zu hinken. Vorweg:
Das Szenario war vollkom-
men anders als im Mai. Die
Mannschaft der Hausherren
ließ sich nach Spielende aus-
gelassen von den begeister-
ten Fans feiern! Die Atmo-
sphäre in der ausverkauften
„Flens-Arena“ war gigantisch!
Die Lautstärke war durchgän-
gig an der Grenze zur Ge-
sundheitsschädigung. Beide
Mannschaften boten den Zu-
schauern eine Partie auf al-
lerhöchstem Niveau. Auf bei-
den Seiten setzten die Trainer
auf ihr bewährtes Personal.
Im Tor der SG stand Mattias
Andersson, der seine schwa-
che Leistung bei der Nieder-
lage in Hannover unbedingt
vergessen machen wollte.
Vorweg: Dieses Vorhaben ist
dem Schweden hundertpro-
zentig gelungen! Mit insge-
samt 21 Paraden war er vor-
rangig für den Erfolg seiner
Mannschaft verantwortlich!
Auch sein Gegenüber, An-
dreas Palicka, zeigte eine
gute Leistung, kam aber nicht
an das Niveau seines Land-
mannes heran. Ein weiterer
Schwede verdient es eben-
falls besonders gelobt zu wer-
den: Im Gegensatz zur Leis-
tung von Donnerstag organi-
sierte Mannschaftskapitän To-
bias Karlsson seine Abwehr
imponierend. Bereits nach
acht absolvierten Minuten

musste der dritte Schwede,
Jim Gottfridsson, verletzt das
Spielfeld verlassen. An seine
Stelle trat Thomas Mogensen
und dieser zeigte einmal
mehr welchen Stellenwert er
immer noch besitzt. Er er-
zielte nicht nur fünf Tore,son-
dern er setzte seine Mitspieler
durchgängig mit fabelhaften
Anspielen in Szene. Lasse
Svan konnte auf Rechtsau-
ßen speziell in der Anfangs-
phase glänzen, während sein
Linksaußen Hampus Wanne
doch leistungsmäßig nicht
mithalten konnte. Nach einer
viertel-stündigen Anlaufzeit
konnte auch Rasmus Lauge
sein großes Potential abrufen;
er wurde mit sieben Treffern,
gemeinsam mit Linkshänder
Holger Glandorf der erfolg-
reichste Torschütze seines
Teams. Weltmeister und
Olympiasieger Kentin Mahe
scheint beim Trainer noch
nicht den Stellenwert zu be-
sitzen, der ihm ursprünglich
zu stehen müsste. Aber auch
er stellte sich in den 15 Minu-
ten seiner Einsatzzeit in den
Dienst der Mannschaft und
trug mit zwei verwandelten
Strafwürfen zum Erfolg bei.
Lediglich die eingesetzten
Kreisläufer, Jacob Heinl und
Anders Zachariassen kamen
nicht wie gewünscht zum Er-
folg. Die Abwehrmitte der Ba-
dener verhinderte wiederholt
Torabschlüsse. Allerdings bo-
ten beide, Heinl und Zachari-
assen, in der Abwehrarbeit
eine überdurchschnittliche
Leistung. Bei den Gästen
überragte wie gewohnt der
Schweizer Spielmacher Andy
Schmid, der seine Mitspieler
wiederholt genial anspielen
konnte.Erwähnenswert die
Tatsache, dass SG-Trainer
Maik Machulla beim Spiel-
stand von 8:9 nach 23 Minu-
ten eine Auszeit nahm und
seine Truppe in der Folge bin-
nen 11 Minuten aus dem
Rückstand mit einem 7:1 Lauf
eine 15:9 Führung gemacht
hat. Er muss dabei wohl an
den richtigen Stellschrauben
gedreht haben! In der kom-
menden Woche kann das
Team der SG sich gezielt auf
das am nächsten Sonntag
stattfindende nächst Aus-
wärtsspiel vorbereiten. Die
Reise geht dann zum SC
DHfK Leipzig.                 AB

Nach der Niederlage in Hannover hatten die Flensburger am Sonntag in der hei-
mischen Halle wieder Grund zum Jubeln. Foto: Nolte
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Unerwartete Niederlage

Katastrophale erste Hälfte 
ermöglicht den Sieg für den TSV

Handball 1. Bundesliga
03. Spieltag:
TV Hüttenberg - MT Melsungen
TBV Lemgo - SC DHfK Leipzig
VfL Gummersbach - FA Göppingen
TVB 1898 Stuttgart - HC Erlangen
THW Kiel - SC Magdeburg                                         
GWD Minden - TuS N-Lübbecke
TSV Hannover-Burgdorf - HSG Wetzlar                     
Füchse Berlin - Eulen Ludwigshafen                          
SG Flensburg-Handewitt - Rhein-Neckar                                 

04. Spieltag:
07.09.2017  19:00  HSG Wetzlar - TV Hüttenberg     
07.09.2017  19:00  SC Magdeburg - Füchse Berlin   
07.09.2017  19:00  Rhein-Neckar Löwen - GWD Minden
09.09.2017  20:30  HC Erlangen - VfL Gummersbach     
10.09.2017  12:30  MT Melsungen - THW Kiel          
10.09.2017  12:30  TuS N-Lübbecke - TSV Hannover-Burgdorf
10.09.2017  12:30  Eulen Ludwigshafen - TBV Lemgo    
10.09.2017  15:00  SC DHfK Leipzig - SG Flensburg-Handewitt
24.09.2017  12:30  FA Göppingen - TVB 1898 Stuttgart          

27 : 28
33 : 29
28 : 27
29 : 31
34 : 32
21 : 18
30 : 27
31 : 24
27 : 22

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
THW Kiel 2 2 0 0 14 67:53      4:0
TSV Hannover-Burgdorf 2 2 0 0 6 62:56      4:0
SG Flensburg-Handewitt 3 2 0 1 16 93:77      4:2
SC Magdeburg 3 2 0 1 9 95:86      4:2
TBV Lemgo 3 2 0 1 6 85:79      4:2
MT Melsungen 3 2 0 1 1 80:79      4:2
SC DHfK Leipzig 3 2 0 1 0 84:84      4:2
HSG Wetzlar 3 1 1 1 8 84:76      3:3
GWD Minden 3 1 1 1 0 71:71      3:3
Füchse Berlin 1 1 0 0 7 31:24      2:0
FA Göppingen 2 1 0 1 6 59:53      2:2
TVB 1898 Stuttgart 2 1 0 1 0 58:58      2:2
HC Erlangen 2 1 0 1 -2 55:57      2:2
Rhein-Neckar Löwen 2 1 0 1 -3 48:51      2:2
VfL Gummersbach 3 1 0 2 -12 73:85      2:4
TV Hüttenberg 3 0 0 3 -9 78:87      0:6
Eulen Ludwigshafen 3 0 0 3 -18 75:93      0:6
TuS N-Lübbecke 3 0 0 3 -29 62:91      0:6

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

TSV Hannover-Burgdorf – SG
Flensburg-Handewitt 32:29
(20:13)

TSV Hannover-Burgdorf: Zie-
mer, Semisch (ab 49. und bei ei-
nem Siebenmeter); Patrail (6),
Häfner (7), Karason, Böhm (2),
Kastening (4), Olsen (3), Jo-
hannsen, Mortensen (6/3), Ka-
lafut, Christophersen, Lehnhoff,
Brozovic (2), Pevnov (2). 
Trainer: Carlos Ortega.
SG Flensburg-Handewitt: An-
dersson, Lind (24.-30. und bei
einem Siebenmeter); Karlsson,
Glandorf (7), Mogensen, Svan
(2), Wanne (6), Jeppson (1),
Heinl, Zachariassen (2), Toft
Hansen, Gottfridsson (4), Lauge
(7/4), Mahe, Rod. 
Trainer: Maik Machulla.
Schiedsrichter: Christoph Im-
mel / Ronald Klein
(Tönisvorst/Ratingen).

Zuschauer: 4388 in der nur halb
gefüllten TUI-Arena in Hanno-
ver.
Siebenmeter: 3/3 – 4/4.
Zeitstrafen: 3 (Christophersen
2x, Pevniv) – 5 (Glandorf 2x,
Mahe, Lauge, Wanne).
Spielfilm: 2:0 (2.); 2:2 (5.); 4:2
(6.); 5:3 (7.); 8:5 (12.); 9:6 (14.);
10:8 (15.); 12:8 (18.); 14:9 (19.);
16:10 (21.); 18:11 (24.); 20:13
(Halbzeitstand) – 22:13 (32.);
22:16 (36.9; 24:17 (41.); 25:18
(43.); 25:20 (44.); 27:21 (48.);
30:23 (54.); 31:29 (60.); 32:29
(Endergebnis)!

Nach dem überzeugenden Sai-
sonauftakt mit einem 37:23 Kan-
tersieg im Heimspiel gegen den
Aufsteiger TuS N-Lübbecke
reiste der Deutsche Vizemeister
SG Flensburg-Handewitt mit
breiter Brust in die niedersäch-
sische Landeshauptstadt. Zwar

hatten sich die „Recken“ in der
jüngeren Vergangenheit wieder-
holt als Stolperstein für die För-
destädter erwiesen, doch die
Tatsache, dass Hannover-Burg-
dorf im laufenden Kalenderjahr
noch ohne doppelten Punkter-
folg war, sorgte für zusätzlichen
Optimismus bei den Gästen.
Beide Mannschaften haben zu
Saisonbeginn einen neuen Trai-
ner verpflichtet; bei den „Re-
cken“ löste der spanische Er-
folgstrainer Carlos Ortega den
glücklosen Jens Bürkle ab, wäh-
rend bei den Nordlichtern der
bisherige Co-Trainer Maik Ma-
chulla die Nachfolge des nun in
Ungarn auf Titeljagd befindlichen
Ljubomir Vranjes antrat. Die
neue Spielkultur der Nieder-
sachsen dokumentiert auch die
Tatsache, dass mit Iker Romero
ein weiterer Spanier, der als Co-
Trainer und Dolmetscher fun-
giert, an der Leine tätig ist. Nach
dem bis heute unerklärlichen
Leistungseinbruch, der zu 16
Partien ohne Sieg führte,
herrscht jetzt positive Erwar-
tungshaltung vor. Davon zeugt
auch der Umzug in die 10000
Zuschauer fassende TUI-Arena,
die beim Auftaktspiel gegen den
deutschen Vizemeister aller-
dings nur zur Hälfte gefüllt war.
Die gekommenen Zuschauer
werden ihr Kommen keinesfalls
bereut haben, denn ihre Truppe
lieferte ihnen einen unerwarteten
Augenschmaus. Nach ausgegli-
chenen Anfangsminuten setzten
sich die Hausherren kontinuier-
lich ab; die favorisierten Gäste
konnten lediglich beim 2:2 ein-
malig den Gleichstand errei-
chen, ansonsten liefen sie einem
sich stetig vergrößernden Rück-
stand hinterher! Es bedarf langer
Recherche um in den Annalen
einen neun Tore Rückstand für
die SG ausfindig zu machen. 20
Gegentore in einer Spielhälfte
sind die absolute Ausnahme!
Während die Gastgeber ein flüs-
siges Angriffsspiel zeigten und
die kaum vorhandene Abwehr
der Gäste nach Belieben über-
winden konnten, rannte sich die
SG permanent in der aggressi-

ven Abwehr der „Recken“ fest
und was dennoch auf das Tor
kam wurde eine Beute des gut
haltenden Keepers Martin Zie-
mer. In der Halbzeitpause muss
es dem neuen Coach Maik Ma-
chulla gelungen sein,sein Team
aus der Lethargie zu holen, doch
der Vorsprung der Hausherren
erwies sich als ausreichend. An-
gesichts der deutlichen Führung
– nach 32 absolvierten Minuten
stand es 22:13 – ließ die Kon-
zentration natürlich nach. Die
jetzt vorhandene kämpferische
Einstellung der Gäste sorgte da-
für, dass der Rückstand ab-
nahm, doch letztlich fehlte den
Machulla-Schützlingen die erfor-
derliche Zielgenauigkeit um
doch noch Zählbares mit auf die
Rückreise ins knapp 300 Kilo-
meter entfernte Flensburg mit-
zunehmen. 
Dieses Negativerlebnis hat si-
cherlich zu einer noch intensive-
ren Vorbereitung auf das am
heutigen Sonntag anstehende
Schlagerspiel zwischen den
Deutschen Vizemeister und dem
amtierenden Titelträger, den
Rhein-Neckar Löwen geführt.
Die Erinnerung an den 28. Mai
dieses Jahres ist bei allen SG-
Fans unauslöschlich in den Köp-
fen: Damals wollte das Team im
Heimspiel gegen die Rhein-Ne-
ckar Löwen ihr Meisterstück lie-
fern und lief den abgeklärt agie-
renden Gästen in das offene
Messer. Nach dem Abpfiff
herrschte auf Seiten der Gast-
geber Trauer und greifbare Tris-
tesse während die Gäste ihr
Glück kaum fassen konnten und
ausgerechnet in der Halle des
größten Konkurrenten die Titel-
verteidigung feiern konnten. 
Die Auslosung des Achtelfinales
des DHB-Pokals brachte der SG
Flensburg-Handewitt einen
schweren Brocken; im Heimspiel
erwartet die SG wie im Vorjahr
den Ligakonkurrenten Füchse
Berlin. Die Partie damals ging in
die Verlängerung und erst hier
setzte sich die SG dann durch.
Diese Partie findet am 18. Ok-
tober statt.

AB
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Furioser Schlussspurt

Zebras ziehen den Kopf aus der 
schon zugezogenen Schlinge

THW-Torwart Niklas Landin (im schwarzen Trikot) pariert einen Siebenmeter
des Magdeburgers Robert Weber (links). Foto: Eibner-Pressefoto

THW Kiel – 
SC Magdeburg 34:32 (17:20)

THW Kiel: Landin, Wolff (ab 19.);
Firnhaber, Weinhold (7), Dissin-
ger, Wiencek (6), Ekberg (8/4),
Zeitz, Frend Öfors (n.e.), Rahmel
(n.e.), Dahmke (6), Zarabec (2),
Vujin, Bilyk (4), Nilson (1). 
Trainer: Alfred Gislason.
SC Magdeburg: Green, Quen-
stedt (ab 46. und bei drei Sieben-
metern); Musa (3), Chrapkowski
(1), Musche (6), Molina (n.e.),
Pettersson, Christiansen (3), Mer-
tens, O`Sullivan (2), Bezjak (1),
Weber (10/4), Kalarash, Dam-
gaard (6), Zelenovic. Trainer: Be-
nett Wiegert.
Schiedsrichter: Peter Behrens /
Marc Fasthoff.
Zuschauer: 10285 in der wie
stets ausverkauften Sparkassen
Arena.
Siebenmeter: 5/4 (Ekberg schei-
tert an Quenstedt, trifft im Nach-
wurf) – 4/4.
Strafzeiten: 4 (Zarabec, Wein-
hold, Zeitz, Bilyk) – 4 (Musa, Ka-
larash, Damgaard, Christiansen).
Spielfilm: 1:0 (1.); 2:1 (3.); 3:4
(7.); 5:6 (9.); 7:9 (14.); 10:11 (19.);
10:13 (22.); 14:14 (25.); 15:19
(29.9; 17:20 (Halbzeitstand) –
17:22 (32.); 18:24 (35.); 21:26
(41.); 27:26 (47.); 27:28 (48.);
30:28 (51.); 31:30 (54.); 34:30
(59.); 34:32 (Endergebnis!

Erstes Heimspiel der neuen Sai-
son – Erstes Finish mit Herz-
schlagfinale! Die 10285 Zu-
schauer in der natürlich ausver-
kauften Sparkassen Arena ka-
men einmal mehr voll auf ihre
Kosten. Zur ungewohnten Mit-
tagszeit – Anpfiff war um 12.30

Uhr – brauchten die Zebras fast
die gesamte Spielzeit um zu ih-
rem Rhythmus zu finden. Der
zum Favoritenkreis der Bundes-
liga gehörende SC Magdeburg
präsentierte sich hingegen von
Beginn an hellwach und domi-
nierte das Geschehen. Der
schleswig-holsteinische Minister-
präsident Daniel Günther, Bun-
destrainer Christian Prokop sowie
der Ligapräsident Uwe Schwen-
ker mussten mit ansehen wie die
Gäste nach ausgeglichener An-
fangsphase in Führung gingen.
Die Außen Musche und Weber
kamen fast ohne Widerstand zu
Toren und da auch der dänische
Olympiasieger Michael Dam-
gaard mit sechs Treffern in der
ersten Spielhälfte überzeugte, la-
gen die Gäste bei Halbzeit mit
drei Treffern in Front. Nach der
Pause wurde das Geschehen
körperbetonter. Die Schiedsrich-
ter hatten Schwerstarbeit zu ver-
richten. Trotz aller Bemühungen
gelang es den Zebras nicht den
Rückstand aufzuholen; vielmehr
bauten die Sachsen-Anhalter die
Führung sogar aus. Nach dem
18:24 schien die Partie entschie-
den, doch die Zebras bewiesen
urplötzlich Moral und kämpften
ihren Gegner im wahrsten Sinne
des Wortes nieder! Beim 26:26
war der Ausgleich geschafft, doch
noch einmal übernahm der SCM
die Führung. Angetrieben von
den fanatisch mitgehenden Fans
ließ sich der THW aber nicht
mehr von der jetzt eingeschlage-
nen Siegesstraße abbringen.
Nach einer Auszeit sorgte
Dahmke für die 33:30 Führung
und damit war die Moral der
Gäste gebrochen.                AB


